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B e r n / O b e r w a l l i s. –
An der Medienkonferenz
in Bern waren verschie-
denste Standpunkte zur
Hundehaltung zu hören.
Es wurde auch über die
Prävention vor Hundebis-
sen im Zusammenhang
mit dem neuen Zahn-
schutz debattiert. Eine
Demonstration veran-
schaulichte die innovative
Entwicklung aus dem
Oberwallis.

«Wir glauben fest daran, dass
unser Saciri-Zahnüberzug ei-
nen wichtigen Beitrag leistet,
und zwar für die Hundehalter
und für alle, welche sich vor
Hunden fürchten. Wir wollen
einen Beitrag leisten zur Ent-
schärfung eines gesellschaftli-
chen Konflikts im Spannungs-
feld zwischen einem legitimen
und verständlichen Sicher-
heitsbedürfnis auf der einen

Seite und einer artgerechten
Hundehaltung auf der andern
Seite», überbrachte die Dele-
gierte des Verwaltungsrates
Bettina Mattia die Kernbot-
schaft.

Zwischen Leine
und dem Maulkorb

Tim Saciri reiht den Zahnüber-
zug zwischen der Leine und
dem Maulkorb ein. Dazu rät er:
«Bei ihm verhält es sich wie
beim Sicherheitsgurt oder dem
Helm. Um wirksam zu werden,
muss man ihn benutzen. Die
Hundehalter müssen aber auch
wissen, dass er nur ein Hilfs-
mittel darstellt und nur so effi-
zient ist, wie er eben auch be-
nutzt wird.» Nationalrat Oskar
Freysinger, Präsident der Sub-
kommission «gefährliche Hun-
de», hofft, dass ein Grossteil
der Hundebesitzer von diesem
beachtenswerten Mittel Ge-
brauch machen wird. «Er stellt

ein ideales Mittel dar, um zu
verhindern, dass Hunde für
Dritte eine Gefahr darstellen,
und entspricht somit völlig der
Zielrichtung des neuen Hunde-
gesetzes, das die Selbstverant-
wortung des Hundebesitzers in
den Vordergrund stellt.» Lolita
Morena vom Zentralvorstand
Schweizer Tierschutz (STS)
doppelt nach: «Der Überzug ist
ein Produkt, das nicht nur die
Wirkung eines Bisses stark
vermindert, sondern auch sehr
gut sowohl an das Sicherheits-
bedürfnis unserer Gesellschaft
als auch dem Bedürfnis des
Hundes, sich mit minimalen
Einschränkungen im Leben
auszudrücken, angepasst ist.»

Einfluss auf die
moderne Gesellschaft

Samuel Debrot, Präsident des
Tierschutzes des Kantons
Waadt, nennt den Einfluss des
Zahnüberzuges: «Er wird Ein-

fluss haben auf die moderne
Gesellschaft. Er wird nicht
nur einen Beitrag leisten zur
Vermeidung von Hundebis-
sen, sondern auch die Öffent-
lichkeit dahin gehend beruhi-
gen. Er wird auch positive De-
batten über die Hundehaltung
und Hundeschulung auslösen
sowie über die Ausbildung
der Hundehalter.» Das neue
Gesetz sehe auch vor, die
Hundehalter mehr in die Ver-
antwortung zu nehmen. Zum
Maulkorb geselle sich jetzt
ein neues Produkt, das durch
sein Konzept besteche und
das die Lebensqualität des
Hundes verbessere, während
es gleichzeitig die Angst vor
Hunden abbaue, führte er wei-
ter aus. Die HES-SO Wallis
kommt nach eingehenden
Studien zum Schluss: «Die
erste Versuchsreihe zeigt, dass
die Verwendung des Zahn-
überzuges, der auf dem Kiefer

eines Rottweilers eingesetzt
wird, sowohl den spezifischen
Druck als auch die Eindrin-
gungstiefe der Eckzähne sig-
nifikant verringert.» Statt Ris-
se würden hauptsächlich
Quetscherscheinungen auftre-
ten. Um die Resultate zu be-
stätigen, sollen aber noch wei-
tere Versuchsmaterialien gete-
stet werden. 
Dr. Urs Geissbühler, Ober-
assistent Vetsuisse Fakultät
Bern, sprach über die gesell-
schaftspolitischen Aspekte der
Hundehaltung. Philipp Roux
äusserte sich als Tierarzt zu
Verträglichkeit und Anwen-
dungsmöglichkeiten und Linda
Hornisberger, Hundeverhal-
tensspezialistin, gab Auskunft
zu Akzeptanz und Einfluss auf
das Verhalten des Hundes. Für
die Vorführungen mit dem
Hund Camino sorgte Frédéric
Bumann, Jurist und Hundehal-
ter. mav

Entschärfung eines Konflikts 
Die Medienkonferenz in Bern bot auch eine Plattform zur Problematik

Innovativer Hunde-Beissschutz
Produkt wird im Oberwallis hergestellt und ist ab sofort über einen Online-Shop erhältlich

B r i g - G l i s / B e r n. – Ab
sofort geht ein moderner,
ausgeklügelter Zahnüber-
zug als Hunde-Beissschutz
in Produktion und kann
über einen Online-Shop
bezogen werden. Der aus-
geklügelte Zahnschutz
wurde nach intensiver For-
schungsarbeit und in Ab-
sprache mit der Fachwelt
in Bern vorgestellt. Das Er-
freuliche: Er wird im
Oberwallis hergestellt und
auch von dort in alle Welt
vertrieben.

Vor ziemlich genau einem Jahr
berichtete der «Walliser Bote»
exklusiv über den neuen Hun-
de-Beissschutz als echte Alter-
native zum Maulkorb. Aufge-
schreckt vom schrecklichen und
tragischen Beissunfall vom De-
zember 2005 mit Todesfolgen
für ein Kind in Oberglatt, stell-
ten sich Tim Saciri und seine
Ehefrau Rusha die Frage, wie
so etwas Furchtbares verhindert
werden könnte. Während sich
Politiker aus Bund und Kanto-

nen inzwischen redlich mit ei-
ner griffigen einheitlichen Ge-
setzgebung schwertun, machte
sich das Ehepaar an die Arbeit.

Einfache und doch 
verblüffende Idee

Die Zahntechnikerin und der
Tüftler kamen sehr bald auf die
Idee, ähnlich der Antiknirsch-
Schiene für den Menschen ei-
nen Zahnüberzug als Beiss-
schutz für Hunde als mögliche
Lösung anzubieten. Diese ein-
fache und doch verblüffende
Idee führte Tim Saciri bereits
am nächsten Tag zum Amt für
geistiges Eigentum. Dort ergab
eine Recherche, dass noch nie-
mand auf der Welt auf eine sol-
che Idee gekommen war und
ein solches Produkt patentierbar
ist. Der Zufall wollte es auch,
dass der emeritierte Veterinär-
professor Samuel Debrot, Präsi-
dent des Tierschutzes und ehe-
maliger Kantonstierarzt der
Waadt, und Tim Saciri zusam-
mentrafen. Vom Lösungsansatz
angetan, entstand eine äusserst
fruchtbare Zusammenarbeit.

Tests unter allen möglichen Be-
dingungen mit verschiedenen
Hunden bestätigten das Poten-
zial des Zahnüberzuges. Drei
Jahre lang wurden Varianten
getestet, Hundegebisse ausge-
messen, um schliesslich ein
Standardprodukt in verschiede-
nen Dimensionen auf den
Markt bringen zu können.

Alternative findet eine
breite Unterstützung 

Anfang Jahr konnte die Vete-
rinärfakultät Vetsuisse als wis-
senschaftliche Begleiterin ge-
wonnen werden. Sie soll unab-
hängig über eine längere Zeit-
spanne das Produkt mit allen
möglichen Auswirkungen un-
tersuchen. Dabei geht es darum,
Verträglichkeit, Verhalten der
Hunde und die Akzeptanz an
den verschiedensten Hunden in
unterschiedlichen Situationen
zu analysieren. Das wissen-
schaftliche Team wird von Dr.
Urs Geissbühler begleitet. Beim
Beissschutz werden Materialien
verwendet, die bei der Human-
medizin eingesetzt werden und

den hohen Massstäben an Qua-
lität und Verträglichkeit gerecht
werden. Der Zahnschutz soll in
erster Linie verantwortungsbe-
wussten Hundehaltern dienen,
die ihrem Schützling einen
Maulkorb ersparen und gleich-
zeitig optimalen Schutz wollen.
Er kann aber auch für andere
Zwecke, wie alternde Hunde,
Hirtenhunde, Hunde für die
Trüffelsuche, zahnmedizinische
Prophylaxe oder zur Ästhetik
und als Schmuck dienen.

Produktion und
Vertrieb im Oberwallis
Das neue Gesetz wird am 9. Ju-
ni vor den Nationalrat kommen.
Dabei besteht die Hoffnung,
dass die Listen gefährlicher
Rassen entfallen. Für Tim Saci-
ri der richtige Zeitpunkt. Sein
Zahnüberzug als Beissschutz ist
bereit. Eine echte Alternative,
denn wer will schon einen Korb
ums Maul. Mit der gestrigen
Vorstellung in Bern wurde nun
aus einer Idee ein Produkt, das
über den Online-Shop www.sa-
ciri.ch weltweit vertrieben wird.

Neben dem Direktverkauf wird
der Zahnüberzug von ausge-
wählten Tierärzten, welche
nach Region gegliedert sind,
angeboten. All das und viel
mehr ist auf der Homepage von
Tim Saciri ersichtlich. Im Mai
wurde auch die Unternehmung
Saciri AG gegründet. Tim Saci-
ri ist Verwaltungsratspräsident
und Bettina Mattia Delegierte
des Verwaltungsrates. Weil das
neue Unternehmen im Wallis
produziert und den Hunde-
Beissschutz auch von dort aus
in die ganze Welt vertreiben
wird, können hierzulande Ar-
beitsplätze geschaffen werden.
Eine Tatsache, die in wirtschaft-
lich schwereren Zeiten umso er-
freulicher ist. mav

Der Hunde-Beissschutz wird von der Saciri AG in Brig produziert und ist im Online-Shop erhältlich. Der Zahnschutz gilt als Alternative
zum Maulkorb und dient zur Prävention von Hundebissen. Foto zvg

Mit allen mögli-
chen Mitteln

Jeder Hundebiss ist einer zu
viel. Darum gilt Prävention
als das oberste Gebot, und
zwar mit allen Mitteln. Die
innovative Entwicklung von
Tim Saciri ist äusserst löb-
lich und schafft erst noch
Arbeitsplätze im Oberwal-
lis.
Aufgrund der vielseitigen
Anwendungsmöglichkeiten
dürfte der Erfolg denn
auch nicht ausbleiben.
Müsste Saciri allerdings
die Produktion des Zahn-
schutzes auf gefährliche
Hunde beschränken, würde
das Brot dünner.
Zum einen ist die Zahl der
gefährlichen Hunde im
Vergleich zu allen andern
verschwindend klein. Auf-
grund der geltenden Ge-
setzgebung dürfte sie kaum
mehr wachsen, im Gegen-
teil. Zudem bleibt noch of-
fen, ob der Beissschutz ge-
setzlich den Maulkorb wird
ersetzen können.
Darum gilt es nach wie vor
auf Ausbildung zu setzen.
Doch das alles wird wenig
nützen, wenn die möglichen
und unmöglichen Gesetze
nicht umgesetzt werden.
Die beste Prävention ist
nach wie vor die Vernunft
des Hundehalters. Und da
fragt man sich einzig, wer
denn überhaupt einen
Hund halten will, der zur
Gefahr für Menschen und
Tiere wird. Andersdenken-
de müssten endlich mit al-
len Mitteln in die viel zi-
tierte Pflicht genommen
werden. Marcel Vogel 


